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Tab. 2. Zugelassene Aufwandmengen 
Lfd. Nr. Name des Präparates Menge des Präparates bei Temperatur 
des Expellers 
1 Detia Gas-Ex-M und Haltox 56 g/m• Raum 
72 g/m• Raum 
96 g/m3 Raum 
27-32° C
22-26 ° C
16-21 ° C
16-22 ° C* 
16-22 ° C*
16-22 ° C*
16-22 ° C*
2 
3 
4 
5 
Detia Gas-Ex-B 
Phostoxin 
Phostoxin 
Phostoxin 
1 Beutel (17 g)/m• Raum 
1 Beutel (40 g)/3 m3 Raum 
6 Tabletten oder 30 Pellets/m3 Raum 
30 Pellets/t 
* Für die hier angegebenen Temperatm·en gelten die in Tab. 1 angegebenen Einwirkungszeiten von 3 bzw. 10 Tagen. Bei
tieferen Temperatm·en sind diese Einwirkungszeiten bis auf das Doppelte zu verlängern.
oder allein zur Begasung gesackter Expeller verwendet 
werden soll, nur noch möglich ist, wenn die Tempera­
tur der zu begasenden Expeller mindestens 16 °C be­
trägt. Damit soll die Gefahr vermindert werden, daß 
nach Anwendung sehr hoher Dosierungen, wie sie für 
die Bekämpfung der bei niedrigen Temperaturen un­
empfindlicher werdenden Schädlinge notwendig wären, 
überhöhte Rückstände von Methylbromid auftreten. 
Liegt die Temperatur unter 16 °C, muß auf andere Be­
kämpfungsverfahren ausgewichen werden. Unter Um­
ständen muß ein Umlagern der befallenen Expeller in 
Silozellen in Kauf genommen werden, wo dann mit 
Phosphorwasserstoff bei einer Einwirkungszeit von 
10 Tagen begast werden kann. 
Im Zusammenhang mit einer Neufassung von Zulas­
sungen im Hinblick auf eine unterschiedliche biologi­
sche Wirksamkeit mußte auch die bisherige Indikation 
„Kornkäfer, Mehlmotte u. a. Vorratsschädlinge" neu 
aufgeteilt werden in: 
a) Vorratsschädlinge einschließlich Khaprakäfer
b) Vorratsschädlinge ausgenommen Khaprakäfer.
Die Biologische Bundesanstalt wird auch weiterhin
im Rahmen der Uberprüfung zugelassener Mittel und 
Verfahren ständig darüber wachen, daß die zugelasse­
nen Mittel geeignet sind, den Pflanzenschutzdienst bei 
seinem Kampf gegen ein Vordringen des Khaprakäfers 
und einen zusätzlichen Befallsdruck durch Einschleppen 
der übrigen Quarantäneschädlinge zu unterstützen. 
Auch ist an die Entwicklung von Methoden zu denken, 
die in der Bundesrepublik Deutschland noch nicht zu­
gelassen sind, in anderen Ländern jedoch teilweise be­
reits angewendet werden. In Großbritannien werden 
gesackte Expeller in Stapeln unter Planen mit Methyl­
bromid bei einer Einwirkungszeit von 48 Stunden be-
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Arbeitskreis Fruchtfolge 
Am 18. 6. 1969 hatte sich in Braunschweig unter der Feder­
führung von Dr. BocKMANN, BBA Kiel-Kitzeberg, der „Ar­
beitskreis Fruchtfolge" konstituiert, dessen Bildung auf der 
33. Arbeitssitzung des Deutschen Pflanzenschutzdienstes am
6. 2. 1969 in Berlin angeregt worden war, um die Bearbei­
tung der zahlreichen neuen Pflanzenschutzprobleme verein­
fachter Fruchtfolgen bzw. verstärkten Getreidebaues mög­
lichst in Form eines auf Bundesebene koordinierten Pro­
gramms aufzugreifen. Die Niederschrift dieser 1. Sitzung
war seinerzeit auch allen Pflanzenschutzämtern zugeleitet
worden und enthielt neben Erörterungen der Gesamtpro­
blematik folgende Vorschläge für die Durchführung künftiger
Fruchtfolgeuntersuchungen:
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gast. Bei Vorliegen eines entsprechenden Antrages 
könnte dieses Verfahren auch in der Bundesrepublik 
Deutschland geprüft und - ausreichende Wirksamkeit 
vorausgesetzt - zugelassen werden. Damit wäre für die 
Begasung von gesacktem Expeller in Waggons gegen 
den Khaprakäfer eine weitere Ersatzlösung möglich. 
Zusammenfassung 
Aufgrund neuerer wissenschaftlicher Erkenntnisse hat 
die Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirt­
schaft einige Zulassungen für Begasungsmittel zur An­
wendung bei Expellern neu fassen oder ändern müssen. 
Es werden Hinweise gegeben sowie eine tabellarische 
Ubersicht über die ab 1. Januar 1975 gültigen Zulas­
sungen und Anwendungsverfahren. 
Summary 
According to new scientific khowledge the "Biologische Bun­
desanstalt für Land- und Forstwirtschaft" altered the certi­
ficate of some fumigants used for oilcakes. Details and a 
tabulated statement as to approval and the methods of appli­
cation valid from January 1st, 1975 onwards are given in 
this paper. 
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a) Fruchtfolgeerhebungen in landwirtschaftlichen Betrieben
mit verstärktem Getreidebau (Plan BLASZYK),
b) Fruchtfolgedauerversuche (,,progressive Monokultur") mit 
jährlich steigendem Getreideanteil unter besonderer Berück­
sichtigung des Weizens (Pläne BocKMANN).
Wo diese oder ähnliche Erhebungen und Versuche seiner­
zeit tatsächlich eingeleitet worden sind, ist bisher nicht aus­
reichend bekannt. Mit dem Ausscheiden von Dr. BocKMANN 
war Anfang 1973 der Unterzeichner vom Präsidenten der 
BBA gebeten worden, den Vorsitz des Arbeitskreises zu 
übernehmen, ohne daß er anläßlich der letzten Arbeitssit­
zungen des Deutschen Pflanzenschutzdienstes - wie an sich 
laut Tagesordnung vorgesehen, aber aus Zeitgründen zurück­
gestellt - die Frage der Bestandsaufnahme, Zwischenbericht­
erstattung und Fortführung der Untersuchungen zur Diskus­
sion stellen konnte. 
Bei der letzten Arbeitssitzung des Deutschen Pflanzen­
schutzdienstes in Neustadt/Weinstraße wurde statt dessen 
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beschlossen, zunächst auf diesem Wege eine schriftliche Um­
frage an alle Beteiligten (einschl. Interessenten, die bisher 
dem Arbeitskreis nicht angehören) zu richten, damit mög­
lichst bald ein Uberblick über Zahl, Umfang und Art derzeit 
laufender Untersuchungen gewonnen wird. Prof. Dr. F1SCH­
BECK, Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft für Krankheits­
bekämpfung und Resistenzzüchtung bei Getreide und Hülsen­
früchten, wäre bereit, im Bedarfsfall anläßlich der nächsten 
Vortragstagung dieser Arbeitsgemeinschaft im Herbst 1975 
Gelegenheit zu geben, schon über erste Zwischenergebnisse 
der Erhebungen und Versuche berichten zu lassen (eventuell 
als zentraler Themenkreis dieser Tagung vorgesehen). 
Es darf daher gebeten werden, den Unterzeichner (An­
schrift: Prof. Dr. DIERCKS, Bayerische Landesanstalt für Bo­
denkultur und Pflanzenbau, Abt. Pflanzenschutz, 8000 Mün­
chen 19, Menzinger Straße 54) für den genannten Zweck 
bis möglichst 15. 3. 1975 nach folgendem Muster mit nur kur­
zen Angaben informieren zu wollen: 
1. Wo und in welcher Form werden Untersuchungen über
Pflanzenschutzprobleme verstärkten Getreidebaues durchge­
führt?
1.1 Erhebungen auf Betrieben (nach Plan BLASZYK) 
Art, Umfang, Dauer, Institution? 
1.2 Fruchtfolgedauerversuche (nach Plänen BocKMANN} 
1.21 Nach welchem Grundmuster (Lageplan)? 
1.22 Prüfung welcher produktionstechnischen Faktoren? 
1.23 Laufzeit? 
1.24 Versuchsansteller? 
1.3 Sonstige Fruchtfolgeversuche 
Fragestellung, Fruchtfolgesysteme, produktionstechnische 
Versuchsglieder, Laufzeit, Versuchsansteller? 
2. Liegen schon Befunde vor, über die im Herbst 1975 be­
richtet werden sollte?
3. Besteht zumindest Einverständnis mit Einberufung einer
Arbeitssitzung 1975?
4. Können Interessenten aus dem gesamten Bereich der Pflan­
zenproduktion (evtl. auch Betriebswirtschaft) genannt wer­
den, die künftig bereit wären, im „Arbeitskreis Fruchtfolge"
aktiv mitzuwirken? R. DIERCKS (München)
Ausstellung Pflanzenschutz 1975 
Anläßlich des 8. Internationalen Pflanzenschutzkongresses 
vom 20. August bis 1. September 1975 in Moskau veranstal­
tet die sowjetrussische Kammer für Handel und Industrie 
gemeinsam mit dem Organisationskomitee des Kongresses 
eine internationale Ausstellung. Ziel dieser Ausstellung ist 
die Demonstration der neuesten Geräte, Literatur und In­
formation über den Pflanzenschutz. Die Aussteller haben 
Gelegenheit, Filme vorzuführen und Vorträge zur Ausstel­
lung zu halten. Anmeldeschluß für Teilnehmer ist der 1. Mai 
1975. Interessenten werden gebeten, 10 Merkblätter sowie 
sonstiges Informationsmaterial über die Objekte, die sie 
auszustellen wünschen, an das Organisationskomitee des 
Kongresses oder die Leitung der Ausstellung zu schicken. 
Teilnahmebedingungen und Antragsformulare werden auf 
Antrag verschickt. Anschriften: 
USSR, Moscow, 107232, Sokolnicheski Val. 1-a, 
General Directorate of Foreign Exhibitions in the USSR, 
oder USSR, Moscow, 107139, Orlikov pereulok, 1/11, 
Organizing Committee of the VIIIth International Plant 
Protection Congress. 
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und -geräte der 
Biologischen Bundesanstalt gibt bekannt: 
Achtzehnte Bekanntmachung über die Zulassung der 
Pflanzenschutzmittel und Zusatzstoffe 
Vom 2. Dezember 1974 
1. Auf Grund § 10 Abs. 2 des Pflanzenschutzgesetzes vom
10. Mai 1968 (Bundesgesetzbl. I S. 352). zuletzt geändert vom
27. Juli 1971 (Bundesgesetzbl. I S. 1161). wird in Anlage 1
bekanntgemacht, welche Pflanzenschutzmittel und Zusatz­
stoffe seit der Siebzehnten Bekanntmachung vom 1. Oktober
1974 (Bundesanzeiger Nr. 194 vom 16. Okt. 1974) zugelassen
sind oder deren Zulassung beendet ist.
2. Die Liste der zugelassenen Pflanzenschutzmittel und Zu­
satzstoffe - Anlage zur Fünfzehnten Bekanntmachung über
die Zulassung der Pflanzenschutzmittel und Zusatzstoffe vom
10. April 1974 - ist, wie in der Anlage 2 angegeben, zu er­
gänzen bzw. zu ändern.
Braunschweig, den 2. Dezember 1974 
Biologische Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft 
Abteilung für Pflanzenschutzmittel 
und -geräte 
gez. Dr. Voss 
Anlage 1 
Bezeichnung des Wirkungs- Zul.-Nr. Inhaber der Zu­
lassung (weitere 
Kennbuchst. 
bezeichnen die 
Vertriebsfirmen) 
Pflanzenschutzmittels bereich 
bzw. Zusatzstoffes 
1. Zulassungen
1.1 Pflanzenschutzmittel 
Arcotin S w 02'544 ASU 
Clarosan 1 G H 02212 CGD 
Dacthal W 75 H 01658 ASU 
Dalapon Berghoff H 02069 CBA 
Euflor-Rasendünger H 02288 Euf 
mit Unkrautver-
nichter 
Frankol-Moosver- H 02540 Fra 
nichter 
Maneb-Brestan F 02005 Hoe 
Rinal-Nagetierköder R 02444 Vor 
Tharattin R 01216 Hen 
U 46 Spezial H 0940 BAS 
Ustinex KR H 02001 Bay 
2. Beendigung von
Zulassungen
Agrimort M 01000 Ter 
Cercobin F 01979 BAS, CME 
Dursban-Spri tzpul ver I 02182 BAS, CME 
FOG 3 I {V) 0312 Fro 
Tomorin R 01311 Tho 
Tomorin-Fertigköder R 01312 Tho 
Zwergbrandmittel F 01492 CGD 
Fahlberg 
Anlage 2 
Anderungen und Ergänzungen 
1. der Handelsbezeichnung
Celamerck Rasendünger 
mit Unkrautvernichter 
Drillzid-Streumittel 
Luxarin-Streumi ttel 
Luxarin-Fertigköder 
Rasenqrün mit 
Rasenrein 
Rosenspray Blütendank 
Rosenspritzmittel 
Blütendank 
Schneckenkorn Aglukon 
Vomasol S 
MuTaFo 
2. der Zulassungsnummer
in Rasendünger Rasokur 
mit Unkrautvernichter 
in Fleur-Insekten-Streu 
in Luxarin-Rattenkörner 
in Luxarin-Rattenpulver 
in Fleur-Rasendünger mit 
in Fleur-Rasenrein-Streu 
in Fleur-Rosenspray 
in Fleur-Rosen-Spritz 
in Fleur-Schnecken-Streu 
in Vomasol S Neu 
in Wühl-Ex Maulwurf-Ver­
grämungsmittel 
Manalbran streichen: 02149 
01990 einfügen: 
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3. zu den Hersteller- und Vertriebsfirmen
Lucel streichen: Sch 
Super-Herbogil 
Sutan 
hinzufügen: Fig 
hinzufügen: Bay 
hinzufügen: SWG 
4. zu der Liste der Hersteller- bzw. Vertriebsfirmen
einfügen: SWG Süddeutsche Chemische Werke GmbH, 
6084 Gernsheim (Rhein). Postfach 21 
Zusätzliche Angaben zu den in der Achtzehnten 
Bekanntmachung unter Nr. 1 aufgeführten 
Pflanzenschutzmitteln 
Arcolin S ASU 
(Repellentien) 
Ubertragung von Schälschutzmittel Propfe 
Clarosan 1 G (Terbutryn) CGD 
gegen Schwimmblattpflanzen und submerse Pflan­
zen einschl. Algen in trockenen Teichen (einschl. 
Fischteiche) mit 10 g/m2 streuen vor dem Bespannen; 
gegen Fadenalgen in bespannten Teichen (auch bei 
Vorhandensein von Fischbrut) 1 g/m3 Wasser 
streuen; 
Auflagen siehe Mitteilung vom 1. Okt. 1974 über 
zusätzliche Angaben zu zugelassenen Pflanzen­
schutzmitteln (Siebzehnte Bekanntmachung) 
Wartezeit: zwischen letzter Anwendung und der 
Vermarktung ist ein Zeitraum von 60 Tagen ein­
zuhalten 
Giftabteilung: -
Zul.-Nr 
02544 
02137 
02212 
Dacthal W 75 (Chlorthal) ASU 01658 
siehe Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis, Nachtrag zur 
2. Ergänzungslieferung vom Februar 1974
Dalapon Berghoff (Dalapon) CBA 02069 
gegen Rasenschmiele auf Wiesen und Weiden 1 °/oig 
zur Horstbehandlung; 
gegen emerse Wasserpflanzen auf Grabensohle und 
Böschungsfuß in trockenen und wasserführenden 
Gewässern 2 g/m2 gegen Schilfrohr, Rohrglanzgras, 
flutender Schwaden, Seggen und Binsen, 2,5 g/m2 
gegen Rohrkolben und Großer Schwaden; 
zur Graswuchshemmung im Forst 5 kg/ha in Kul­
turen und Naturverjüngungen außerhalb der Vege­
tationszeit (an Kiefern Schäden möglich); 
gegen Gräser im Forst auf Kahlflächen oder unter 
Altholz (ausgenommen Kiefer) 10-25 kg/ha zur Kul­
turvorbereitung, Behandlung während der Blütezeit 
der Gräser; 
gegen Quecke im Ackerland 15 kg/ha zur Herbst­
anwendung (nach der Beerntung) 
Wartezeit: entfällt 
Giftabteilung: -
Euflor-Rasendünger mit Unkrautvernichter Euf 
(2,4-D + Dicamba) 
Uberlragung von Supergro Extra 
Frankol-Moosvernichter Fra 
(Eisen-II-sulfat + Ammoniumsulfat) 
Ubertragung von Rasen-Moos-Ex 
Maneb-Brestan Hoe 
(Maneb + Fentinacetat) 
siehe Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis, 2. Ergän­
zungslieferung vom Juni 1973 
Rinal-Nagelierköder (Warfarin) Vor 
Ubertragung von Detia-Ratron-Frischköder 
Tharattin (Thallium) Herr 
Ködergift gegen Ratten in Gebäuden; geeigneten 
Ködern aufstreichen oder 1 : 10 zumischen 
Folgende Auflage wurde erteilt: 
Gebäude bzw. Räume, in denen das Präparat ange­
wendet werden soll, müssen verschließbar oder für 
Unbefugte unzugänglich sein. 
Wartezeit: entfällt 
Giftabteilung: 2 
02288 
0175 
02540 
0407 
02005 
02444 
0055 
01216 
Nachrichtenblatt Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 27. 1975 
Mitteilungen 11 
U 46 Spezial (2,4-D + 2,4,5-T) BAS 
siehe Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis, 2. Ergän­
zungslieferung vom Juni 1973 
Ustinex KR Bay 
(Amitrol + MCPA + Methabenzthiazuron) 
gegen Unkräuter in Ziergehölzanlagen ab 1. Stand­
jahr 1 g/m2 nach dem Austrieb der Gehölze (vom 
Frühjahr bis zum Frühsommer) 
Anwendung ggf. wiederholen; 
gegen Unkräuter in Kernobstanlagen 
1. im Pflanzjahr (ab 2 Monate nPfl) zweimalige An­
wendung mit je
7,':5 kg/ha Frühjahrsanwendung (auf 10-20 cm
hohem Unkrautbestand)
7,5 kg/ha Sommeranwendung (2-3 Monate später)
2. ab 1. Standjahr zweimalige Anwendung mit je
10 kg/ha Frühjahrsanwendung (auf 10-20 cm
hohem Unkrautbestand)
10 kg/ha Sommeranwendung (2-3 Monate später);
gegen Unkräuter in Steinobstanlagen ab 1. Stand­
jahr zweimalige Anwendung mit je 
10 kg/ha Frühjahrsanwendung (auf 10-20 cm hohem 
Unkrautbestand) 
10 kg/ha Sommeranwendung (2-3 Monate später); 
gegen Unkräuter in Rebanlagen ab 1. Standjahr 
zweimalige Anwendung mit je 
10 kg/ha Frühjahrsanwendung (auf 10-20 cm hohem 
Unkrautbestand) 
10 kg/ha Sommeranwendung (2-3 Monate später) 
Wartezeit: Kernobst, Steinobst, Reben 42 Tage 
Giftabteilung: -
Zul.-Nr. 
0940 
02001 
2. Bei den nachstehenden Pflanzenschutzmitteln wurde die
Zulassung wie folgt geändert:
AAdivos-Flüssig 01599 
gestrichen: 
saugende Insekten im Gemüsebau im Freiland und 
unter Glas 0, 1 °/o 
Anektrin Kombi 01688 
Folgende Auflage ist vorgesehen: 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
Antraminal 01120 
Folgende Auflage ist vorgesehen: 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
Aretol-Slreugranulat 
geändert: 
Anwendung gegen Drahtwürmer und Engerlinge 
nur im Acker- und Zierpflanzenbau. 
Folgende Auflage ist vorgesehen: 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
Arikal 67 
ergänzt: 
Anwendung im Gemüsebau nur bis zu 10 Tagen 
nach dem Auflaufen oder der Pflanzung. 
Folgende Auflage ist vorgesehen: 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
Bargum-Rattenkiller 
gestrichen: 
Fertigköder gegen Hausmaus 
Casoron G 
geändert: 
in geschlossenen Gewässern (stehende Gewässer) 
mit 7 g/m2 streuen bei einer Wassertiefe bis 50 cm, 
für jede weiteren 10 cm Tiefe zusätzlich 1 g/m2 
streuen zur Frühjahrsanwendung gegen Schachtel­
halmarten, Froschlöffel und Wasserschwaden sowie 
gegen submerse Pflanzen und Schwimmblattpflan­
zen. 
Folgende Auflagen wurden erteilt: 
1. Der Einsatz an und in Gewässern darf nicht in
zur Trinkwassernutzung herangezogenen Ober­
flächenwässern (Uferfiltrate, Viehtränkewasser)
sowie nicht in Zuflußbereichen (Einzugsgebieten)
01757 
0718 
01939 
01740 
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Zul.-Nr. 
von Grundwassergewinnungsanlagen und Trink­
wassertalsperren erfolgen. 
2. In Gewässern bedarf die Anwendung der Erlaub­
nis der zuständigen Wasserbehörde und des Ein­
vernehmens der zuständigen Pflanzenschutz­
dienststelle.
3. Behandeltes Wasser nicht zur Bewässerung land­
wirtschaftlicher Kulturen und nicht zum Vieh­
tränken verwenden.
Curalox-Fertigköder 01795 
gestrichen: 
Fertigköder gegen Hausmaus 
Das Spritzmittel gegen Insekten und Pilzkrankheiten 02235 
Ciba-Geigy 
ergänzt: 
beißende Insekten und Spinnmilben an Zierpflan­
zen einschl. Rosen im Freiland 0,5 0/o 
Dedevap 01353 
gestrichen: 
beißende und saugende Insekten im Hopfenbau 
0,2 0/o; saugende Insekten im Gemüsebau und Zier­
pflanzenbau im Gewächshaus 4-5 cm3 in 200-300 cm3 
Wasser/100 m3 sprühen; Champignonfliege in Cham­
pignonkulturen verdampfen, sprühen und spritzen 
Dicuran 01729 
geändert: 
Nachlaufaufwendung/Herbst in Winterweizen und 
Wintergerste (Wintergetreide gestrichen) 
Etam 5 Granulat 0720 
geändert: 
gegen Quecke u. a. einkeimblättrige Unkräuter in 
Ziergehölzanlagen ab 2. Standjahr mit 12,5 g/m2 
streuen vor Austrieb der Gehölze im Winter bzw. 
zeitigem Frühjahr auf unkrautfreiem Boden oder 
auf überwintertem Unkrautbestand bzw. nach dem 
Austrieb der Gehölze vom Frühjahr bis zum Früh­
sommer 
Euparen 0136'.:i 
geändert: 
Befallsmindernde Wirkung gegen Sternrußtau und 
Rost an Rosen im Freiland bei regelmäßiger An­
wendung gegen Echten Mehltau an Rosen 
Ferbam 80 0516 
geändert: 
gegen Schorf an Kernobst vor der Blüte 0,2 °/o 
gestrichen: 
Rebenperonospora 0,2 °/o, Botrytis-Arten und Rost­
krankheiten im Zierpflanzenbau 0,2 0/o, Nelken­
schwärze 0,2 °/o 
Folimat 01432 
gestrichen: 
Erdflöhe im Hopfenbau 0, 1 0/o 
Gesal-Unkrautvernichter 02030 
ergänzt: 
gegen Unkräuter auf Wegen und Plätzen mit Baum­
bewuchs 2 g/m2 zur Frühsommeranwendung 
Herbonex 01201 
Folgende Auflage ist vorgesehen: 
Wasserschutzgebietsauflage 1 
Imugan 
ergänzt: 
Echter Mehltau an Winter- und Sommerweizen 
1 1/ha von Beginn bis Ende des Ahrenschiebens 
(Stadium M/0) zur Bekämpfung des Ahrenbefalls; 
Wartezeit: 35 Tage. 
Malathion-Lindan-Stäubemittel 
gestrichen: 
beißende Insekten im Zierpflanzenbau 
Mineralölkarbolineum Minoka 
Folgende Auflage ist vorgesehen: 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
01473 
01656 
0655 
Obstbaumkarbolineum aus Schweröl 
Folgende Auflage ist vorgesehen: 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
Obslbaumkarbolineum emulgierbar 
Folgende Auflage ist vorgesehen: 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
Obstbaumkarbolineum „Schacht" aus Schweröl 
Folgende Auflage ist vorgesehen: 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
Obstbaumkarbolineum „Stähler" aus Schweröl 
ergänzt: 
auch zur Winterspritzung gegen Moose und Flech­
ten an Obstbäumen. Folgende Auflage ist vorge­
sehen: Wasserschutzgebietsauflage 2 
Ortho-Difolatan 
geändert: 
gegen Schorf an Kernobst nur vor der Blüte 0,1 0/o, 
max. 4 Anwendungen; 
Phytophthora infestans an Kartoffeln 1,5-1,8 kg/ha 
ab Befallsbeginn, max. 6 Anwendungen; 
Kräuselkrankheiten an Pfirsich 0,2 °/o beim Knospen­
schwellen; 
Hopfenperonospora 0,15 0/o Primärinfektion, 0,1 °/o 
Sekundärinfektion, max. 15 Anwendungen 
Pirox 
gestrichen: 
beißende Insekten und Echte und .falsche Mehltau­
pilze im Gemüsebau 
Zul.-Nr. 
01122 
01061 
01697 
0658 
0973 
0537 
Questuran 6245 
geändert: 
Schorf an Kernobst vor und nach der Blüte 0,075 0/o, 
bei empfindlichen Sorten nach der Blüte 0,05 0/o; 
Kräuselkrankheit an Pfirsich 0,15 °/o beim Knospen­
schwellen. 
Wartezeit: Kernobst 28 Tage, Pfirsich 56 Tage. 
gestrichen: 
Monilia-Arten und Sprühfleckenkrankheit an Kir­
schen 
Rattomix-Raltenknödel 01007 
gestrichen: 
Fertigköder gegen Hausmaus 
Sapecron-Granulat 01240 
gestrichen: 
gegen Drahtwürmer und Engerlinge 
Sorexa 01735 
gestrichen: 
gegen Hausmaus als Streupulver-und Ködergift 
WV weiß 02079 
Folgende Auflage ist vorgesehen: 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
Zelio-Giftkörner 01450 
Folgende Auflage wird erteilt: 
Gebäude bzw. Räume, in denen das Präparat an­
gewendet werden soll, müssen verschließbar oder 
für Unbefugte unzugänglich sein. 
Zelio-Giftpaste 01448 
Folgende Auflage wurde erteilt: 
Gebäude bzw. Räume, in denen das Präparat an­
gewendet werden soll, müssen verschließbar oder 
für Unbefugte unzugänglich sein. 
Erläuterungen: 
Wasserschutzgebietsauflage 1 
Keine Anwendung in Zuflußbereichen (Einzugsgebieten) von 
Grundwassergewinnungsanlagen bzw. Trinkwassertalsperren. 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
In Zuflußbereichen (Einzugsgebieten) von Grund- und Quell­
wassergewinnungsanlagen bzw. Trinkwassertarsperren ist die 
Anwendung lediglich auf Arealen zulässig, von denen die 
Fließzeit des Wassers bis zur Fassungsanlage bzw. Talsperre 
- nach Auskunft der zuständigen Wasserbehörde - mehr als
50 Tage beträgt. Voss (Braunschweig) 
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Anforderungen an die Hersteller für Anträge 
auf Zulassung von Pflanzenschutzmitteln 
Die Prüfung der Anträge auf Zulassung von Pflanzenschutz­
mitteln sowie der hierzu nachgereichten Unterlagen hat in 
der Vergangenheit bei der Biologischen Bundesanstalt sowie 
beim Bundesgesundheitsamt zu einem nicht mehr vertret­
baren Aufwand an Verwaltungsarbeit geführt. Um diesen 
Aufwand künftig herabzusetzen und dadurch die Bearbeitung 
der Anträge zu beschleunigen, bittet die Biologische Bundes­
anstalt, bei der Antragstellung ab sofort folgende Punkte 
unbedingt zu beachten: 
1. Der Antrag auf Zulassung eines Pflanzenschutzmittels
(Formblatt BBA II-01) ist in einem Flexihefter o. ä. einzu­
reichen.
2. Die Anlagen sind nach den Ziffern des Antragsformblattes
geordnet dem Antrag gesondert beizufügen, und zwar sind
zu den Antragsteilen B, C und D V�rzeichnisse der Anlagen
zu fertigen, die folgende Angaben enthalten müssen:
2.1 Ziffer des Antragsformblattes, zu der die Anlage gehört 
2.2 voller Titel der Unterlagen 
2.3 Kenn-Nr. der Biologischen Bundesanstalt (soweit bekannt) 
Umfangreiche Unterlagen sollen zweckmäßigerweise in 
einem standfesten Ordner untergebracht sein; ansonsten sind 
Flexihefter o. ä. zu verwenden, wobei Trennblätter mit den 
Ziffern des Antragsformblattes auf die jeweiligen Unter­
lagen hinweisen. Alle Unterlagen sollen die Ziffer des An­
tragsformblattes und die Kenn-Nr. tragen. 
3. Die Nachlieferung von Angaben/Unterlagen soll mit dem
Formblatt BBA II-04-2 (2. Auflage) erfolgen, und zwar mög­
lichst dann, wenn sie komplett sind. Auf der Rückseite des
Formblattes ist die Art der Nachlieferung mit den unter
Nr. 2 beschriebenen Angaben einzutragen. Die 1. Auflage
des Formblattes (BBA II-04) kann weiterverwendet werden,
doch muß der auf der Rückseite (oben) vermerkte Hinweis
auf etwaige weitere Nachlieferungen dann an den Schluß
gesetzt werden.
4. Formblätter, Unterlagen (ausgenommen Versuchsberichte
über die Wirksamkeit des Mittels) und Begleitschreiben sind
- wie bisher - stets in 2facher Ausfertigung einzureichen.
Voss (Braunschweig) 
Vorverlegung von Anmeldeterminen für die Prüfung 
von Pflanzenschutzmitteln 
In der „Verordnung über die Prüfung und Zulassung von 
Pflanzenschutzmitteln" vom 4. März 1969 (§ 4 Abs. 2) sind 
als Anmeldetermine die Zeiten vom 1. November bis zum 
31. Januar und vom 1. Mai bis zum 31. Juli festgelegt. In
den letzten Jahren hat sich gezeigt, daß in vielen Fällen die
Zulassungsanträge erst in den letzten Tagen der jeweiligen
Fristen oder sogar erst nach Ablauf der Termine bei der
Biologischen Bundesanstalt eintreffen. Das hat dazu geführt,
daß bei einigen Indikationen die Versuchspläne für die Zu­
lassungsprüfung nicht mehr rechtzeitig herausgegeben wer­
den konnten, so daß die Möglichkeit einer biologischen Prü­
fung in dem betreffenden Jahr nicht mehr gegeben war.
Die Biologische Bundesanstalt empfiehlt dagegen, für die 
angesprochenen Indikationen die Anmeldetermine wie folgt 
vorzulegen: 
Indikation 
Saatgutbehandlungsmittel gegen tierische 
Schädlinge für Rüben und Sommergetrei­
de sowie Mittel, die zur Zeit der Saat 
gegen tierische Schädlinge angewendet 
werden (z. B. gegen Moosknopfkäfer, Rü­
benkopfälchen) 
alle Mittel gegen Gemüsefliegen (Kohl­
fliege, Möhrenfliege, Möhrenminierfliege, 
Zwiebelfliege) 
Austriebsspritzmittel 
Mittel zur Veredelunq und zum Wund-
verschluß 
Spätester 
erwünschter 
Anmeldetermin 
31. Dezember
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Indikation 
Kräuselkrankheit an Pfirsich 
Mittel gegen Borkenkäfer im Forst 
Rüsselkäfer im Forst 
Nadelholzläuse im Forst 
auflaufende Unkräuter im Forst 
Spätester 
erwünschter 
Anmeldetermin 
Herbizide in Baumschulen und Ziergehölz- 31. Dezember
anlagen vor Austrieb der Gehölze 
Herbizide in Futter- und Zuckerrüben 
Herbizide in Ackerbohnen 
Herbizide in Möhren 
Herbizide in Salat 
Saatgutbehandlungsmittel gegen tierische 30. Juni 
Schädlinge für Winterraps sowie Mittel, 
die zur Zeit der Saat gegen tierische 
Schädlinge bei Winterraps angewendet 
werden 
Mittel zur Verhütung von Wildschäden 
Herbizide in Winterraps 
Fungizide gegen Botrytis-Arten an Zier- 31. Juli
pflanzen und Gemüsekulturen „ unter Glas" 
Winterspritzmittel 
Herbizide unter Obstbäumen und in 
Beerenobst (Winteranwendung) 
30. September
Im Interesse sowohl der Prüfstellen als auch der Pflanzen­
schutzmittelfirmen wird gebeten, die genannten Anmelde­
termine zu beachten. HERFS (Braunschweig) 
Literatur 
JAENICKE, LOTHAR: Sexuallockstoffe im Pflanzenbereich. Rhei­
nisch-Westfälische Akademie der Wissenschaften. Vorträge 
N 217. Westdeutscher Verlag, Opladen 1972, 48 S., 26 Abb., 
7,40 DM. 
Geschlechtshormone und Sexuallockstoffe spielen bei der 
Fortpflanzung der Tiere eine entscheidende Rolle. Ihre Er­
forschung hat inzwischen sogar zu praktischen Anwendungen 
in der Humanmedizin und bei der Bekämpfung von schäd­
lichen Nagetieren und Insekten geführt. In letzter Zeit sind 
auch bei den Pflanzen entsprechend wirkende Stoffe gefunden 
worden. 
Besprochen wurden zwei Sexualhormone von Phycomyce­
ten: das Terpenoid Trisporsäure bei Mucor und Blakeslea 
und das Steroid Antheridiol bei Achlya, die die Ausbildung 
der primären Geschlechtsorgane bewirken; und drei Lock­
stoffe: das Cycloheptatrien Ectocarpen (Parthenocarpen) bei 
der Braunalge Ectocarpus, das carotinoidartige Octatrien 
Serraten bei der Braunalge Fucus und das Sesquiterpen bei 
dem Phycomyceten Allomyces. 
Isolierung, Strukturaufklärung und Synthese der Verbin­
dungen werden beschrieben und ihr Wirkungsmechanismus 
wird mit Hilfe von Zeichnungen erläutert. 
KocH (Braunschweig) 
LEE, K. E. and Wooo, T. G.: Termites and Soils. Academic 
Press, London 1971. 251 S. Zahlreiche Abbildungen und Ta­
bellen. f 4.00. 
Die Autoren sind an der Commonwealth Scientific and In­
du�trial Research Organization (C.S.I.R.O.), Division of Soils, 
Adelaide, Australien, tätig. 
Ziel des Buches ist, die Bedeutung der Termiten in tro­
pischen Böden zu ermitteln. Das Hauptgewicht liegt bei der 
Bedeutung der Termiten für die Bodenbildung, den Einbau 
und Abbau organischer Substanz und der Verfügbarkeit der 
Nährstoffe für das Pflanzenwachstum. Vorangestellt sind Ka­
pitel über die Systematik, Biologie und geographische Ver­
breitung der Termiten. Es werden sowohl frühere Literatur 
als auch die Arbeiten der Verfasser zusammengefaßt. Das 
Buch enthält eine Liste der wissenschaftlichen Termitennamen 
mit Autoren und 18 Seiten Literaturangaben. 
KocH (Braunschweig) 
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WYNIGER, RENE: Methoden der Zucht und Haltung von Insek­
ten und Milben im Laboratorium. Verlag Eugen Ulmer, 
Stuttgart, 1974. 368 S., 497 Abb., DM 90,-. 
In den vergangenen Jahrzehnten sind Insekten in zunehmen­
dem Maße ergiebige Untersuchungsobjekte für viele Bereiche 
der allgemeinen Biologie geworden, und in vielen Labora­
torien sind daher Massenzuchten bestimmter Insekten nötig, 
damit für die Untersuchungen ein möglichst homogenes Ma­
terial zur Verfügung steht. Es gibt eine Reihe Insekten, die 
sich als ,Haustiere' in Forschungs- und Universitätsinstituten 
ausgezeichnet bewährt haben und deren Zucht unproblema­
tisch nach standardisierten Rezepten aufrechterhalten wer­
den kann. Viele andere Arten lassen sich nicht ohne Schwie­
rigkeiten an ein künstliches Biotop adaptieren, und manche 
Arten sind sehr schwierig zu züchten. Es gelingt dann nur 
auf Grund sehr genauer Kenntnisse über die Biologie und 
die Okologie in Verbindung mit den zur Verfügung stehen­
den technischen Mitteln, daß sich diese Tiere im künstlichen 
Biotop entwickeln, daß sie überleben und sich fortpflanzen. 
Besonderes Interesse verdienen daher Methoden, mit deren 
Hilfe es trotz Schwierigkeiten doch gelingen kann, von einer 
bestimmten Insektenart Nachzuchten zu erzielen. 
Bisher hat ein zusammenfassendes Werk über Methoden 
der Laboratoriumszuchten von Insekten und Milben gefehlt. 
Das Buch von RENE WYNIGER, das diese Lücke schließt, gibt 
einen breiten Uberblick über die hierfür bewährten und 
heute praktizierten Methoden. Im ersten Teil des Buches 
werden technische Voraussetzungen für die Zuchten beschrie­
ben: Fang und Transport der Tiere, Zuchträume, Käfige, Her­
stellung der Mikroklimata, Fütterungsmethoden sowie die 
Verhütung und Bekämpfung von Krankheiten und Schäd­
lingen. Im zweiten Teil des Buches werden, eingeteilt nach 
den Ordnungen der Insekten und Milben, die Zuchtmetho­
den bestimmter Arten, Gattungen oder Familien im einzel­
nen dargestellt. Dabei werden genaue Angaben über die 
Lebensbedingungen, die geeignete Fütterung und die nötigen 
technischen Einrichtungen gemacht. 
Die beschriebenen Zucht- und Haltungsmethoden geben 
größtenteils die eigenen praktischen Erfahrungen des Autors 
(Mitarbeiter der Abteilung Schädlingsbekämpfung der chemi­
schen Fabrik Geigy AG, Basel) wieder oder sind aus der 
weit verstreuten Literatur zusammengetragen worden. Dem 
Buch ist mit seinen vielen Informationen, technischen An­
regungen, Hinweisen und Hilfen eine dem Bedarf entspre­
chende weite Verbreitung zu wünschen. 
H. ROHLOFF (Braunschweig)
DöRTER, K.: Süßgräser, Riedgras- und Binsengewächse. Ura­
nia-Verlag, Leipzig, Jena, Berlin, 1974, 222 S. mit 96 Tafeln, 
M 8,40. 
Das Buch will als Bestimmungsbuch für den Wanderer und 
Naturfreund, Lehrer und Schüler, Studenten und Praktiker 
in der Land- und Forstwirtschaft verstanden sein, doch wird 
für die Bestimmung nur eine synoptische Orientierungs­
tabelle über allgemeine Merkmale der Blüten, Ährchen, Blü­
tenstände, Stengel und Blätter für die Familien der Grami­
neen, Cyperaceen und Juncaceen gegeben. Ansonsten aber 
ist der Benutzer einzig auf die Artbeschreibungen und auf Ab­
bildungen angewiesen. Diese Zeichnungen sind zudem nicht 
einheitlich aufgeführt, mal schwarzweiß, mal koloriert, z. T. 
in verwirrenden Farben (Blüht Luzula campestris rot?). De­
tailzeichnungen der Ährchen, der Blätter und des Blatt­
grunds mit den für eine Bestimmung im blütenlosen Zustand 
wichtigen Merkmalen des Blatthäutchens und der Ohrehen 
sind für die Gramineen zwar fast durchweg, doch ohne Maß­
stab beigefügt. So kann es selbst einem Floristen schwer­
fallen, die Gräserarten zu erkennen; die Poa-Arten seien 
nur beispielsweise genannt. Der interessierte Laie wird an 
diesem Buch schon gar nicht die rechte Freude finden, weil ihm 
die systematische Bestimmung anhand eines Schlüssels nicht 
gegeben ist und - da es sich um eine Auswahl in der DDR 
und den Nachbarländern häufiger Arten handelt - er immer 
wieder auf Lücken stoßen oder seine Objekte oft falsch an­
sprechen wird. Mit diesem Buch wird eine magere Eule 
nach Athen getragen. Th. EGGERS (Braunschweig) 
WEBER, ERNA: Grundriß der biologischen Statistik. Anwen­
dungen der mathematischen Statistik in Naturwissenschaft 
und Technik. Gustav Fischer Verlag, Stuttgart, 7., überarbei­
tete Auflage, 1972. 706 Seiten, 107 Abbildungen, 1 Tafel­
anhang, Format 16,7 X 24 cm, Ganzleinen DM 48,-. 
Statistische Auswertungsmethoden haben in allen biologi­
schen Wissenschaften in zunehmendem Maße an Bedeutung 
gewonnen. Das dürfte ein Grund dafür sein, daß der „Grund­
riß der biologischen Statistik" inzwischen in der 7. Auflage 
erschienen ist. Ferner zeigt sich in der Auflagenzahl auch, 
daß das Buch seinen festen Platz in der deutschsprachigen 
Statistikliteratur gefunden hat. 
Das Buch ist nicht leicht zu lesen. Die Autorin legt mehr 
Wert auf eine mathematisch exakte Ausdrucksweise als auf 
leichte Verständlichkeit. Auch werden beim Leser einige 
Kenntnisse vorausgesetzt, jedoch dürfte im allgemeinen die 
Schulmathematik zum Verständnis ausreichen. 
Der umfangreiche Stoff ist in 80 Kapitel nach folgenden 
Sachgruppen gegliedert: Grundbegriffe (1.-2.), empirische 
(3.-9.) und theoretische (10.-17.). Verteilungen, Prüfvertei­
lungen (18.-20.), Prüfverfahren über Parameter der Normal­
und Binominalverteilung (21.-29.). Schätzungen (30.-31.). 
Varianzanalyse (32.-44.). Prüfen von Abhängigkeiten bei ste­
tigen Zufallsvariablen (45.-54.), sequentielle Prüfverfahren 
(55.-63.). parameterfreie Prüfverfahren (64.-69.), Diskrimi­
nanzanalyse (70.-74.) und Probitanalyse (75.-80.). 
In der vorliegenden Auflage wurden bei der Varianzana­
lyse die „Gemischten Modelle" für die Zweiweg- und Drei­
wegkreuzklassifikation und für die zweistufige hierarchische 
Klassifikation sowie die Dreiwegkreuzklassifikation mit Wie­
derholungen aufgenommen. Die Regressionsanalyse wurde 
neu dargestellt und die parameterfreien Prüfverfahren erwei­
tert und überarbeitet. 
Die ausführliche Darstellung der mathematischen Voraus­
setzungen und Ableitungen wird den Anfänger vielleicht ab­
schrecken. Der Fortgeschrittene jedoch wird das Buch gerade 
aus diesem Grunde gern zur Hand nehmen. Für ihn ist auch 
der umfangreiche Tafelanhang (82 Seiten) besonders wertvoll. 
V. KÖLLNER (Berlin-Dahlem)
Pt!rsonalnachrichten 
Dr. Johannes Bärner 75 Jahre 
In dem landschaftlich reizvoll gelegenen Karlsruhe feierte am 
6. Januar 1975 Wissenschaftlicher Rat a. D. Dr. JOHANNES
BÄRNER, der ehemalige Leiter der Bibliothek der Biologischen
Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft, Berlin-Dahlem,
und langjähriger Bearbeiter der „Bibliographie der Pflanzen­
schutzliteratur" seinen 7'S. Geburtstag. Anläßlich seines Aus­
·scheidens aus dem aktiven Dienst der Biologischen Bundes­
anstalt 1965 sowie zu seinem 70. Geburtstag waren die Ver­
dienste von Dr. BÄRNER in dieser Zeitschrift bereits gewür­
digt worden (vgl. diese Zeitschrift 17. 1965, S. 15-16 und 22.
1970, S. 16). Um so mehr freuen sich die Biologische Bundes­
anstalt und der Deutsche Pflanzenschutzdienst, nun auch zum
75. Geburtstag einen Jubilar beglückwünschen zu können, der
nicht nur in bester geistiger und körperlicher Frische diesen
Tag beginq, sondern mit unvermindertem Interesse die Ent­
wicklung des Pflanzenschutzes und insbesondere seines ehe­
maligen Arbeitsgebietes verfolgt. Vieles, was hier in den
Jahren nach seinem Ausscheiden erreicht werden konnte,
wäre ohne seine unermüdliche und aufopferungsvolle Vor­
arbeit nicht realisierbar gewesen.
Dr. BÄRNER war nach einer Assistentenzeit am Botanischen 
Garten und Museum in Berlin-Dahlem bereits 1927 bei der 
Biologischen Bundesanstalt eingetreten und gehörte ihr bis 
zur Einberufung in den Militärdienst an. Nach Entlassung 
aus der Kriegsgefangenschaft zeitweilig in verschiedenen 
Arzneimittelfirmen tätig, übernahm er 1950 in der Biologi­
schen Zentralanstalt in Kleinmachnow die Leitung der Ab­
teilung Virusforschung und setzte ab 1952 seine Tätigkeit 
in Berlin-Dahlem zunächst im Rahmen eines Forschungsauf-
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trages über Nomenklaturfragen auf  dem Gebiet der  Nutz­
hölzer fort . 1 952 übernahm er in Nachfolge von Prof .  Dr .  
H. MoRSTATI die Bibliothek der damaliqen Biologischen Zen­
tralanstalt Berlin-Dahlem, die er durch seinen rastlosen Ein­
satz wieder zu  einer führenden Spezialbibliothek für Phyto­
pathologie und Pflanzenschutz in der Welt aufbaute. Die
Fortführung der „Bibliographie der  Pflanzenschutzliteratur " ,
insbesondere mit den schwierig z u  bearbeitenden Bänden
für die Zeit der Kriegsjahre einerseits und die Ubernahme
von Lehraufträgen an der freien Universität Berlin anderer­
seits ,  zeigten deutl ich das weite Spektrum seiner Aktivität.
Die Biologische Bundesanstalt und der Deutsche Pflanzen­
schutzdienst wünschen ihrem langj ährigen Mitarbeiter Dr .
BXRNER noch vie le  Jahre der Muße in Gesundheit und Wohl­
ergehen. W.  LAux (Berlin-Dahlem)
Dr. Wolfgang Klett 75 Jahre 
Am 7 .  Januar dieses Jahres konnte Dr .  KLETT, eine der mar­
kantesten Persönlichkeiten des Deutschen P flanzenschutz­
dienstes der letzten Zeit ,  seinen 75. Geburtstag b egehen. 
Er hat in den Jahren von 1940 bis 1 965 zunächst als Leiter 
des Pflanzenschutzamtes Stuttgart und von 1955 an als Di­
rektor der Landesanstal t für Pflanzenschutz in Stuttgart am 
Aufbau und der weiteren Entwicklunq des Deutschen Pflan­
zenschutzdienstes nach dem Zweiten ·Weltkrieg maßgebend 
mitgewirkt. Seine Verdienste wurden an dieser Stelle an­
läßl ich seines Ausscheidens aus dem öffentl i chen Dienst im 
Jahre 1 955 ausführlich gewürdigt .  
Besonders sei  aber hier noch einmal herausgestellt ,  daß 
dank des Wirkens von Dr .  KLETT der Deutsche Pflanzen­
schutzdienst den seit Ende der sechziger Jahre immer dring­
licher werdenden Forderungen nach einem umweltfreund­
lichen Pflanzenschutz nicht unvorbereitet gegenüberstand. 
Schon 1 950 hatte er im Pflanzenschutzamt Stuttgart eine Ab­
teilung für biologische Schädlingsbekämpfung aufgebaut, die 
mit Erfolg den Einsatz von Parasiten zur Niederhaltung der 
San-Jose-Schildlaus aufgriff .  Noch entscheidender war die 
Einführung des integrierten Pflanzenschutzes im Apfelanbau, 
die einen Weg zur Verminderung des übermäßigen Einsatzes 
chemischer Pflanzenschutzmittel wies .  Auf diesen Grundlagen 
konnte dann eine weitere Or ientierunq des Deutschen Pflan­
zenschutzdienstes nach umweltfreundl ichen Gesichtspunkten 
ausgerichtet werden. 
Der Jubilar erfreut sich einer bewundernswerten geistigen 
und körperlichen Frische und nimmt an der Entwicklung und 
den aktuel len Fragen des Pflanzenschutzes auch heute noch 
regen Antei l .  An den Sitzungen der Pflanzenärzte von 
Baden-Württemberg und an anderen fachlichen Tagungen 
nimmt er auch heute noch,  wenn es ihm irgend möglich ist, 
teil und bereichert die Diskussion mit wertvollen Beiträgen .  
Der Pflanzenschutzdienst wünscht Dr . KLETI auch fürderhin 
gute Gesundheit und hofft, daß er noch recht lang in der 
bisherigen Frische die Weiterentwicklung des Pflanzenschut­
zes verfolgen kann. WARMBRUNN (Stuttgart) 
Manuskripte für das Nachrichtenblatt 
Themenbereich, Einsendung 
Das Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes 
veröffentl icht Originalarbeiten, kurze Mitteilungen und Buch­
besprechungen über Pflanzenschutz und Grenzgebiete in 
deutscher Sprache. Uber die Annahme von Manuskripten zur 
Veröffentlichung entscheidet der Redakteur . Die Manuskripte 
sind einfach einzusenden an die Schriftleitung, Bibliothek 
der Biologischen Bundesanstalt ,  33 Braunschweig, Messe­
weg 1 1 /12 .  
Außere Form 
Die Manuskripte sind mit Schreibmaschine einseitig auf 
DIN-A 4-Blättern mit breiten Rändern (links 5 cm) und dop­
peltem Zeil enabstand zu schreiben (2':3 Zeilen mit je 50-55 
Anschlägen) . Autorennamen und sonstige Eigennamen sind 
einfach zu unterstreichen und werden in Kapitälchen ge-
Nachrichtenblatt Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 27. 1975 
druckt. Wissenschaftliche Gattungs- und Artnamen von Or­
ganismen sind mit einer Wellenlinie zu unterstreichen und 
werden kursiv gedruckt. Uberschriften sind doppelt zu unter­
streichen und werden halbfett gedruckt. Sonstige Unterstrei­
chungen, Sperrungen oder Schreibungen in Großbuchstaben 
sind nicht erwünscht .  
Aufsatzmanuskripte sollen 1 5  Seiten einschließlich Abbil­
dungen, Tabellen und Literaturverze ichnis möglichst nicht 
überschreiten. Der Kopf ist folgendermaßen anzuordnen : 
Institut bzw. Dienststelle , Ort 
Titel der Arbeit 
Titel in englischer Sprache 
Von . 
(Vorname ,  Name) 
Die Arbeit soll in der Regel in Einleitung (wird nicht als 
solche überschrieben) , Methoden, Ergebnisse ,  D iskussion, Zu­
sammenfassung, Summary und Literatur gegliedert sein. Je 
e ine kurze deutsche und englische Zusammenfassung sind 
unbedingt erforderl ich .  
Abbildungen und Tabellen sind auf die notwendige Mindest­
zahl zu beschränken .  Die Abb i ldungen werden getrennt vom 
Te'xt im Original erbeten. Auf der Rückseite sind mit wei­
chem Bleistift Autorenname ,  Abb ildungsnummer und ge­
wünschte lineare Verkleinerung anzugeben (Spaltenbreite 
85 mm) . Die Abbildungsunterschriften sind am Ende der Ar­
beit  anzufügen. 
Bei Zeichnungen ist darauf zu achten, daß die Beschriftung 
auch nach Verkleinerung noch gut lesbar und vor allem, daß 
sie einheitlich groß wird. 
Bei  der Zusammenstellung von Tabellen ist die Bre ite 
des Satzspiegels im NB zu beachten (85 bzw. 1 75 mm, maxi­
mal 50 bzw. 1 00 Anschläge) . 
Literaturverweisungen im Text erfolgen durch Angabe von 
Autor und Jahreszahl. Im Verzeichnis werden Zeitschriften­
artikel mit Namen und nachgestellten Initialen sämtlicher 
Autoren, vollständigem Titel der Arbeit ,  abgekürztem Zeit­
schriftentitel - wie in der „ Bibliographie der Pflanzenschutz­
Literatur " -, Band (doppelt unterstri chen) oder Jahrgang, 
Jahreszahl ,  Anfangs- und Endseitenzahl aufgeführt ; Bücher 
mit Autorennamen, vollem Tite l ,  Auflage, Pub likationsort ,  
Verlag und Jahreszahl .  Al le  Zitate werden alphabetisch nach 
dem ersten Autorennamen geordnet. 
Kurze Mitteilungen sollen 4 Seiten nicht überschreiten 
und darin höchstens eine Abbildung oder Tabelle enthalten. 
Initial ,  Name des Autors und Ort ( in Klammern) stehen 
am Schluß des Manuskriptes .  
Bei  Buchbesprechungen sind einleitend bibliographische 
Angaben nach folgendem Schema zu machen : Namen mit 
nachgestellten Initialen der Verfasser oder Herausgeber ,  
Titel ,  Auflage, Verlag ,  Ort ,  Jahr , Seitenzahl , Einband und 
Preis .  Koctt (Braunschweig) 
Zeitschrittenabkürzungen zur Pflanzenschutzl iteratur 
Soweit in Literaturübersichten die Zeitschriftentitel abgekürzt 
werden, muß das e inheitl ich geschehen. Leider existiert kei­
ne allgemeinverbindliche Abkürzungsliste für Zeitschriften. 
In der Biologischen Bundesanstalt war foüher •;, Literaturquel­
len und ihre Kürzungen aus der Bibliographie der Pflanzen­
schutzliteratur " von J .  BÄRNER, Berl in 1 958, verbindlich .  Diese 
Liste ist heute durch zahlre iche neue Zeitschriften und ver­
änderte Zeitschriftentitel sowie andere Abkürzungen in der 
Bibliographie der Pflanzenschutzliteratur tei lweise überholt .  
Eine Veröffentl ichung der für die Pflanzenschutzdokumen­
tation (Bibliographie der Pflanzenschutzliteratur, Neue Folge) 
verwendeten Zeitschriftenabkürzungen unterblieb b isher aus 
technischen Gründen sowie auf Grund zu erwartender Ver­
änderungen in Zusammenhang mit dem internationalen 
AGRIS-Dokumentationssystem. Auch die j ährl iche neu er­
scheinende „B iosis-List of Serial s " ,  mit den in den „ Bio­
logical Abstracts " verwendeten Abkürzungen, ist nur selten 
verfügbar.  Da selbst die von der Biologischen Bundesanstalt 
herausgegebenen Veröffentl i chungen, wie das „ Nachrichten­
blatt" und die „ Mitteilungen" ,  häufig unterschiedlich abge­
kürzt werden, wird hier versuchsweise eine kurze Liste mit 
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für die Pflanzenschutzliteratur wichtiqen Zeitschriftentiteln 
vorgelegt, die später bei Bedarf ergänzt werden sol l .  
D ie  hier aufgeführten Abkürzungen stimmen mi t  den  j etzt 
in der Pflanzenschutzdokumentation verwendeten überein. 
Sie sind verbindlich für Literaturverzeichnisse in :  
1 .  Jahresberichte der Biologischen Bundesanstalt 
2 . Jahresberichte des Deutschen Pflanzenschutzdienstes
3 . Mitteilungen aus der Biologischen B undesanstalt
4 . Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes ,
KocH (Braunschweig) 
Acta Phytopathologica - Acta Pytopathol. 
Allgemeine Deutsche Imkerzeitung - Allg. Deut .  Imkerztg. 
Allgemeine Forstzeitschrift - Allgem. Forstz . 
American Journal of Botany - Amer. J. Botan. 
Annals of the Entomological Society of America -
Ann. Entomol. Soc .  Amer. 
Annual Review of Biochemistry - Ann. Rev. Biochem . 
Annual Review of Entomology - Ann. Rev. Entomol . 
Annual Review of Microbiology - Ann. _Rev. Microb iol .  
Annual Review of Phytopathology - Ann. Rev. Phytopathol .  
Annual Review of  Plant Physiology - Ann. Rev. Plant Phy-
sio l .  
Anzeiger für  Schädlingskunde, Pflanzen- und Umweltschutz -
Anz. Schädlingsk. Pflanzen- Umweltsch. 
Applied Microbiology - Appl .  Microbiol .  
Archives of Microbiology - Arch. Microbiol .  
(früher Archiv für Mikrobiologie) - Arch .  Mikrobiol .  
Bayerisches Landwirtschaftl iches Jahrbuch - Bayer.  Land-
wirtsch. Jahrb . 
Berichte über Landwirtschaft N. F. - Ber .  Landwirtsch. N. F. 
Canadian Journal of Botany - Can. J .  Botan. 
Canadian Journal of Entomology - Can. J .  Entomol . 
Canadian Journal of Microbiology - Can. J. Microbiol .  
Deutsche Lebensmittel-Rundschau - Deut .  Lebensm.-Rundsch .  
European Journal of Forest  Pathology - Europ. J .  Forest 
Pathol .  
EPPO Bulletin - EPPO Bull. 
International Journal of Environmental and Analytical Chem­
istry - Intern. J .  Environ. Analyt. Chem. 
Jahresbericht Biologische Bundesanstalt für Land- und Forst­
wirtschaft in Berl in und Braunschweig - Jahresber. Bio! .  
Bundesanst. Land- Forstwirtsch .  Berl in Braunschweig 
Jahresberichte des Deutschen Pflanzenschutzdienstes - Jah­
resber .  Deut. P flanzenschutzd. 
Journal of Agricultural and Food Chemistry - J.  Agr. Food 
Chem. 
Journal of Applied Ecology - J.  Appl . Ecol. 
Journal of Chromatography - J. Chromatog. 
Journal of Econqmic Entomolgy - J .  Econ. Entomol . 
Journal of General Microbiology - J. Gen. Microbiol .  
Journal of  Insect Physiology - J .  Insect Physiol . 
Journal of Stored Products Research - J. Stored. Prod. Res. 
Mededelingen van de Faculteit Landbouwwetenschappen 
Rijksuniversiteit  Gent - Mededel .  Fac. Landbouwweten­
schap . Rijksuniv. Gent 
Mededelingen uit het Phytopathologisch Laboratorium "Wil­
lie Commelin Scholten" - Mededel .  Phytopathol . Lab . 
"Willie Commelin Schollen " 
Merkblatt der Biologischen Bundesanstalt für Land- und 
Forstwirtschaft - Merkbl. Bio!. Bundesanst. Land- Forst­
wirtsch. 
Mitteilungen der Deutschen Landwirtschaftsgesel l schaft -
Mitt .  Deut .  Landwirtsch . Ges .  
Mitteilungen aus der  Biologischen Bundesans talt für  Land­
und Forstwirtschaft Berl in-Dahlem - Mitt. Bio! .  Bundesanst. 
Land- Forstwirtsch. Berlin-Dahlem 
Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes (Braun­
schweig) - Nachrichtenbl .  Deut .  Pflanzenschutzd .  (Braun­
schweig) 
Nachrichtenbl . für den Pflanzenschutzd. in der DDR - Nach­
richtenbl. Pflanzenschutzd.  DDR 
Nature New Biology (London) - Nat. New Bio! .  (London) • 
Netherlands Journal of Plant Pathology - Neth. J. Plant 
Pathol. 
Physiologia Plantarum - Physiol .  Plant. 
Phytopathologia Mediterranea - Phytopathol .  Mediter . 
Phytopathologische Zeitschrift - Phytopathol .  Z .  
Plant Disease Reporter - Plant Dis .  Reptr . 
Soil Science - Soil Sei .  
Weed Research - Weed Res .  
Weed Science - Weed Sei .  
Zeitschrift für angewandte Entomologie - z.  Angew. Entomol .  
Zeitschrift für Naturforschung Teil  B Anorganische Chemie .  
Organische Chemie - Z .  Naturforsch.  Tl .  B 
Zeitschrift für Naturforschung Section C. Biosciences -
Z. Naturforsch. Sect. B
Zeitschrift für Pflanzenkrankheiten und Pflanzenschutz -
Z. Pflanzenkrankh. Pflanzensch.
Zeitschrift für Pflanzenzüchtung - Z. Pflanzenzücht .  
Zentralblatt für Bakteriologie ,  Parasitenkunde , Infektions­
krankheiten und Hygiene. Zweite naturwissenschaftliche 
Abteilung - Zentralbl .  Bakteriol .  2 .  Abt. 
Fresenius ·  Zeitschrift für Analytische Chemie - Z .  Analyt. 
Chem. 
Stellenausschreibung der B iologischen Bundesanstalt 
Für das 
Institut für Anwendungstechnik in Braunschweig 
wird ein Wissenschaftlicher Mitarbeiter - Vergütungsgruppe 
I I  a BAT - zur Mitarbeit bei e inem von der Deutschen For­
schungsgemeinschaft geförderten Forschungsvorhaben ge­
sucht .  
Anforderungen : Abgeschlossenes Studium der Landtechnik 
oder der Ingenieurwissenschaften mit Spez ialis ierung auf 
Landtechnik ; Kenntnisse in der Pflanzenschutz- und Pflanzen­
schutzgerätetechnik, möglichst auch in der Phytopathologie 
sowie Interesse  an Statistik und Datenverarbeitung sowie 
Meßtechnik sind erwünscht. 
Bewerbungen mit eigenhändig geschriebenem Lebenslauf, 
Lichtbi ld ,  beglaubigten Abschriften der Prüfungs- und Be­
schäftigungszeugnisse,  Verzeichnis der  Veröffentlichungen 
und - soweit vorhanden - Nachweisen, daß der Bewerber 
als Schwerbeschädigter oder aus anderen Gründen bevorzugt 
unterzubringen ist ,  zum 1 .  Februar 1 975 erbeten. 
Biologische Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft 
Institut für Anwendungstechnik 
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3,60 DM Versandspesen. Bestellungen nehmen jede Buchhand­
lung sowie der Verlag entgegen. 
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